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tis, etc. 
12/3 Sonntag Nm - Sonderbare Nacht die hinter mir liegt ... Eine 
Nacht ... in der ich ununterbrochen beinahe mit ... Fännchen ge- 
tanzt habe ... sie küsste ... o wie oft... sie an mich drückte ... und 
Küsse bekam ... o wie süss... und Liebesworte flogen wieder hin und 
her ... und die Augen glühten ... die Lippen brannten ... wir waren 
glücklich kein Traum das ... nein alles wahr ... und noch viel 
schöner als es dasteht ... Aber es war verrückt ... und ich bin 
leichtsinnig ... o es war eine Nacht ... prangend in den goldnen 
Farben der Erinnerung - und zugleich getaucht in die plötzliche Glut 
der Gegenwart ... o welche Küsse, welche Umarmungen ... Es war 
das reine Mährchen ... aber es war ... und war wirklich ... Sie war 
wieder entzückend schön.- 

Fany M., mit der ich heut ein Stück Wegs promenirte, sagte, wir 
seien verrückt — und meinte - es wäre vielleicht das letzte Aufflak- 
kern vor dem Erlöschen gewesen. 

- Abd. war ich bei M.’s. Fany M. sang, F. Blumenfeld spielte 
Clavier.- 

In aller Frühe erhielt ich heute einen sehr zärtlichen Liebesbrief, 
Alice unterschrieben; die darin enthaltenen Angaben weisen auf eine 
ganz bestimmte Person hin, die ich aber nicht kenne, obwohl sie sich 
hinstellt, als hätten wir schon einmal miteinander gesprochen. 
Nichtsdestoweniger vermut’ ich eine Mystification. Na, werden ja 
sehen. 
15/3 Mittwoch Mg. Fännchen ist schon wieder ein bischen verrückt. 
Gestern im Volkg. sprach ich sie und sie hatte nichts eiligeres zu thun, 
als mir in tiefster Innigkeit ihre Liebe zu gestehen und mir mitzuthei- 
len, dass sie den L. neuerdings abgewiesen habe ... weil sie nun einmal 
ohne mich nicht leben und keinen andern heiraten könne - Ihre 
Eltern waren auch dort, Ida auch. Hingegangen war ich ... wegen 
jener mystischen Alice. Vorderhand noch keine Ahnung. 

.. .Eine Äusserung Fanny M. auf mich bezüglich wurde mir auf 
dem Ball von meiner Fanny erzählt...: „Ich hätte ja sehr häufig die 
Gelegenheit gehabt, mich in ihn zu verlieben. worauf die meine: 
Nein, der gehört mir, den lass’ ich mir nicht nehmen. 
19/3 Sonntag Abend. Komme eben von M.s. Eine ganze Zeit hindurch 
waren Fany M., Fännchen und ich allein im Salon. Fany M. sang; 
Fännchen und ich - wir küssten uns, drückten uns die Hände, sie 
schlang den Arm um meinen Nacken, ich hielt sie um die Taille 
gefasst - so standen wir hinter dem Sessel Fannys - Auch zuletzt, als 


